
Nachruf für Herrn PräsLG a.D. Roland Scheffold 

 

Roland Scheffold, der im Dezember dieses Jahres 88 Jahre alt geworden wäre, hat 

zunächst die badische und dann die sächsische Justiz nachhaltiger geprägt, als es 

Vielen wohl heute noch bewusst ist.  

Seine juristische Laufbahn begann er 1968 in Baden-Württemberg, wo er 1982 zum 

Vorsitzenden Richter am Landgericht ernannt wurde. Als einer der ersten 

„Aufbauhelfer“ kam er bereits im Mai 1991 nach Sachsen und übernahm die Leitung 

des Kreisgerichts Meißen. Roland Scheffold, der auch an der einstufigen 

Juristenausbildung in Konstanz mitgewirkt hatte, war bis dahin Vorsitzender Richter 

am Landgericht Konstanz gewesen und in der badischen Justiz weit über den 

Landgerichtsbezirk hinaus bekannt aufgrund seiner langjährigen Tätigkeit im Verein 

der Richter und Staatsanwälte in Baden-Württemberg, dessen Landesvorstand er 

lange angehörte. Seine reichhaltige richterliche Erfahrung, sein überzeugendes 

richterliches Berufsethos und seine charismatische Persönlichkeit ermöglichten es ihm 

schnell, die Verständnisbarrieren und das oft noch bestehende Misstrauen zwischen 

den „Ostkollegen“, den bald in großer Zahl neu hinzugekommenen „Jungrichtern“ und 

den übrigen „Aufbauhelfern“ nicht nur beim Kreisgericht Meißen zu überwinden.  

Am 1. September 1992 wurde er in Baden-Württemberg zum Vizepräsidenten des 

Landgerichts Freiburg ernannt.  Daraufhin übernahm er die Leitung der Kreisgerichte 

Dresden-Land und Dresden-Stadt, insbesondere aber die Leitung des Aufbaustabes 

für das neue Amtsgericht Dresden, das zum Januar 1993 unter seiner Leitung unter 

heute kaum vorstellbaren Bedingungen die Arbeit aufnehmen konnte. Als dann der 

erste Präsident des Landgerichts Dresden nach der Wende, Hans Georgii, in seine 

badische Heimat zurückkehrte, übernahm Roland Scheffold ab September 1996 bis 

August 2002 die Leitung des Landgerichts Dresden. Nach dem Kreisgericht Meißen 

prägte er auch das Amts- und das Landgericht Dresden mit seiner charismatischen 

Persönlichkeit und seinem Organisations- und Führungsgeschick. 

Vor dem Hintergrund seiner Erfahrungen im Verein der Richter und Staatsanwälte in 

Baden-Württemberg setzte sich Roland Scheffold von Anfang an für die Gründung 

eines Richter- und Staatsanwaltsvereins als sächsischem Landesverband des 

Deutschen Richterbundes ein und war sein erster Landesvorsitzender. Beim 

Sächsischen Justizministerium warb er - leider vergebens - eindringlich für die 

Übernahme des baden-württembergischen Modells eines starken Präsidialrats zur 

Mitwirkung bei Personalentscheidungen. Die Gefahr eines übergroßen politischen 

Einflusses auf die Zusammensetzung der Richterschaft und die Besetzung von 

Beförderungsstellen sah Roland Scheffold schon damals, sie ist heute in Sachsen 

aktueller, als sie wohl jemals war. Ich wünschte, man wäre damals seinem Rat gefolgt. 

Nach seiner Pensionierung zog Roland Scheffold sich nicht aus dem öffentlichen 

Leben zurück. Lange Jahre war er in seiner Heimatstadt Konstanz im Verein 

„Miteinander leben e.V.“ tätig und vertrat die Interessen der Älteren im 

Kreisseniorenrat. In dieser ganzen Zeit war in 63 Ehejahren seine Frau an seiner Seite, 

der wir unser Beileid ausgesprochen haben. 



Roland Scheffold starb am 20. Mai 2026 in seiner Wohnung in Dettingen. Alle die mit 

ihm leben und arbeiten durften, werden sich gerne und mit Dankbarkeit an ihn erinnern. 


